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In Montenegro geht
Alles drunter u. drliber tUcsttbttiU '

Das Ergebnis der gestrigen Stadt
Wahlen ' ist wie folgt: In den
Stadtrat wurden gewählt! Erste
Ward, cöottfk. Frischbolz: ' zweite

Streiks mehren stch
im gai.zen canöe

Zahl der NukstLndig in dr letz.
,

fei drei Monate, derzchnfacht: ,

, Anösichteg trübe.

Nue a5Z

Mtur-un- d Heilkunde

Vatürlich BazillentStcr.

Bazillen hier. Bazillen dort. Da
zillen aller Scken! Solcher, Stoß
seufzer entringt sich

'
einem unwill

kllrlich, wenn man eine jener gru
kil!pn KIldxrunaen liest, tn do

nen mit wahrem Galgenhumor
Tausende von Arten der kleinsten
Lebewesen CBaMen. Bakterien,
Mikroben aufaeäblt werden, die'veratur bei den aenollenen Speisen

Entleerung deS Magen? derzSgerte.
indem desseit Stüleerung weitaus
am schnellsten erfolgte,, wenn dit

Temperatur der Speisen gerade mis

der . Körpertemperatur iibereiw
stimmt. Daraus geht hervor, dah

der Magen eine gewisse Polizei rf

de Speisen ausübt, indem er ih

neu verbietet, ihn tn einem Zustand

,u verlassen, in dem sie mit eim
für den Darm etwaigenfallS schad.

lichen Temperatur behaftet sind.

Wichtig ist die Feststellung, daß dik

schädliche WirNing von kaltem Was
ser durch Zusatz von Alkohol, um

Beispiel Kognak, gemindert werden

kann, in dem dadurch hie AuSschej

dung von Magmsäure in der Tat

vermehrt wird. Ein Zusatz von

Alkohol zu perdächtigem Trinkwas
ser ist daher berechtigt.

DaS Taschentuch,.

Die erste Kunde, die wir vom

Taschentuch haben, stammt aus dem

16 Jahrhundert, wo ?S in Jatlien

auskam' und eine gewisse Rolle al

Luxusartile.' A. ÄK
geschenk war ti
in Mode, und seine Wrkt durch

Spitzenverziernngen
9;

reien muß sehr groß goweseö ).denn es wird aus dein Jahre i--

Ward. R. Costello: dritte Ward,
Slliott.' und vierte Ward, Nector.
Für die Cchulbehörde wurden ge
wählt: Krämer und Boyd. EtioaS
iibcr 1600 Stimmzettel wurden ab.
gegeben, wcvon viele von Frauen.

Eine Anzahl live boosterö" von
der Nordseite gingen heute morgen
nach allen Seiten in'ö Land
hinaus, um der Stadt Eolumbu?
den County-Sit- z zu erhalten und
den Leuten von Außerhalb vorzu
stellen, warum sie für ein Court,
hoase auf dem Aerni Plah neben
dem F. M. C. A. Gebäude stimmen
sollen, an Stelle deö bisherigen
Courthouse Platzes, welch Letzteren
die Leute von der Südseite befür
Worten. Als Haupt Argument für
die Aerni - Site, machen diese

boosters darauf aufmerksam, das;
im Erdgeschoß dieses Gebäudes ein
Ausruhzinimer für die FrauenS
leute nebst lissentlichen Abkittcn für
dieselben, eingebaut werden sollen:
Die Leute der Sühseite hingegen
wünschen diese Public accoinoda.
tionö" in eigenen dafür eingerichte
ten Lokalen an verschiedene Stellen
des GcschaftsteilkS der Stadt herge-richt- et

zu haben und nicht das
Platte Connty Gerichtsgebäude zu
einer . Nuijonce" zu machen. Sie
wollen ein Platte County Court,
house in Columbuö bauen und zu
Letzterem ist der Aerni Bauplatz
von nur . ' Block Größe viel zu
klein. DaS Platte County Gerichts
gebäude sollte dem reichsten County
im Staate angemessen ein Pracht-gebaud- e

werden und gehört aus
einen freien Platz von wenigstens
einem Block, wie ihn Platte County
im alten Courthouse Platz auf der
Südseite bereits besitzt; doch sollte
ein solches . Pracktaebäude auf er!
hohtem . (künstlich oufgefi'illtmi)
Grunoe aumes'wrr werden, almlicv
wie in Omaba oder Grand Island,
Hoffentnch wird der gute Ge
schmack unserer Bedölker'ing das
Richtige zu treffen wissen und in
Columbus ebenfalls ein C".lrt
hoilse vaben wollen, das nicht mit
einem Outhouse venvechsclt w.rden
darf.

Aus Lincoln.

uns überall lauernd umgeben und
unsere Gesundheit zu zerstören
trachten. Zum Glück ist nun durch
zahlreiche

'
Versuche sicher bewiesen

vorden. dah wir in Bestrahlung
urch die Sonne ein sehr wirksames

Mittel zur Abtönung der Bakterien
,aben. Im Volk herrscht schon von
ulteröher der Brauch. Kleider und
Letten, besonders von Kranken und
verstorbenen, zu .soiinen". Frei,
lich geschieht dies wohl nur in der

sicht. das Lüsten zu fördern und
schlechte Gfi!che zu entfernen. DaS
wird auch unzweifelhaft erreicht, wie
ein einfacher Persuch beweist: Füllt
niai: zwei Glasflaschön in gleicher
Weise mit fauligen Vasen und stellt
di? eine ' ins Sonnenlicht... die an
dere ins Dnk:l, so verschwindet bei
de:- - ersteren der f.ilige Geruch sehr
bald, während er bei der letzteren
sich eher vermehrt cS verringert.

Aber die wirklich deSinfizier'enoe

Kra,'t da- - tourt ist en'ericn.i
zuerst von Profejior von ESmarch

lUiet) beivieje worden. Er ins
Kleider uns Betten, Peic.

stöbet. Wöjche und dergleichen mit
oen ver,c. wx:, ,i

g'r't, setzte sie den .rrttittnimiM i in
nt.' lind .iincnnujic dann migfh.
alle. Stunden, ov und wieviele Bak
lerien noch ooriiandcn waren. Die
vrgeo i e erw, ,en a, uoer rwari
te gunilig. ainenma) s,e ,oie.

ulen wm den nicht nur an der

ienumje, lononn aucy in oen c
fe. en Lch ichteil betten, Polster
mübl und so kite' ;l)vil dmch d.c

conne anow. cocn ou, wenn
ai;;.i er.t im lauflcrer I wurden
oerma n--i 0li w Irn

.' I l i f 11 Hl rtti"l ''"".""'"u..Tuberku o,e ,,. anderer nlekkons.

u.Hi,H. hu 8.Wc wiTnumnt iiMirtfrtl rtlft ntMt aIIiI N.yrttJnV '. 7 UT ?Del,infettioiiöinittel. Teinnach be
sitzen wir in kr Besonnung das
beste und natürlichste kostenlose

und Desinsektionsinittel.
Das Sonnenlicht ernichtet alle jene
winzigen Lebewesen, welche die Lrre
ger von Zersetzung. Fäulnis und
Krankheit sind. &ur int Dunkel ver

- Claud, Barnhill, welcher MZtZ? "nö zen

macht. Licht ist Leben, Licht gibt
Leben.

Hkisie nd kalt Cpkistn.
Man kann eS sich eigentlich selbst

sagen, dah die verschiedene Tempera-tu- r

der Speisen und Getränke aus

die Tätigkeit der Verdauungsorgane
nickt oleicliaültia lein kaun, weil die

Unterschiede zu bedmtend sind:
Mitmuß dock die Temveratur der

! Speisen im allgemeinen zwischen ö

und 60 Grad. ES tu zwar zu w
rücklicktiaen. dak die Wahl der Tem,

sehr wesentlich vom Geschmack, des

eimelnen Menschen bestimmt wird,
weil dieselbe Speise bet verschiedener

Temperatur sehr verschieden stark

auf unseren Geschmacks, und Ge
ruchssinn einwirkt: durch diese aber
werden wiederum d e Nerven oer

Verdauungsorgane hauptsächlich be

herrscht und zur gröberen oder ge
ringere Tätigkeit angeregt, so eilt
rcliine wir einem Artikel aus Ue

ber Land und Meer". Die Aerzte

hen oft Gelegenheit, bei ihren Pa
tienten festzustellen, dak sehr kalte

Speisen und Getränke für Magen
und Darm schädlich sind, während
Heike Getränke gerade bei Erlran
kungcn dieser Organe häufig mit
Nutzen angewandt werden. Die bis

herige Kciintnis scheint auf den Satz
hinauszukommen, das; kalte Speisen
beruhigend, zuweilen freilich sogar
lähmend auf die Bewegung des

Magens wirken, warine oder Heide

Speisen anregend oder beschlelini

gend. Die Bewegungen des Dar
nies dagegen werden durch kühle

Speisen und Getränke vermehrt,
durch warme eher aebemmt. Be
rühmten Medizinern

. tioi
ist es gcluu.

pmme VIWKI nailA U nunmuuv
Teile dieses Zusammenhanges auf,
zuklaren. Zunächst ' wurde fcstge,

stellt, z welcher Zeit die Teniper,
tr der Speisen im Magen ausge

i(M)m wird. Da ergab sich, das;

gcsmide Magen überraschend
lAnett l'rliältnismäs'.ia amf Wen

ge von Speisen in die ihm eigene
Temveratur überführt, also zu kalte

,.i,.,, , s.!s s,fl!s,tt' 0 l'HJ. Mf4t - w

ärmungen kalter Speisen und Ge--

t5n(t xrsolgt wenigstens anfangs
j einem Tempo von echS Grad in

mmttf mt fikich lang.

jÄ Wichtiger ab ist die
...
E

Mittelung, m beim Genuß grobe
un !.,. ft .:!..rrx wu'iiaen iijc imict tfiuuiuawn

ein beträchtlicher Teil in den Darm

vergeht, ehe er ms auf die Mm
peratur des Körpers erwärmt wor
den ist, und daraus erklären sich die

oft darauffolgenden Tarmkrankhell
ten. , Ein völliger Ausgleich tritt
bei kalten wie bei warinen Speisen

den. Tie Leutuugen, die der Ma
; iicTcm Temperaturausgleick

g,.br,,,gt. fih abKii fiemunbe.

rlmrtfu,!irs rt ff- - mit& nv,ii 91 U,

reit
.

sein, kalte Speisen
hmA vno s ,, münden P11 ihßl
tene und immer wieder erneute
Blut schnell zu erhitzen und anderer
seits mit seinen Geweben die Wärme
einer ' heißen Speise aufzunehmen
und abzuleiten. Jn welch aukerop
deutlicher Weise der Magen dieser
äußerst schwierigen Aufgabe gerecht
wird, geht auS der Tatsache hervor,

c f.,,;- .- .k. f f ri.ul en evi vvn tut mutiu
mtt die Temperatur der benach,

barten Haut, also derjenigen der
oberen Bauchgegend, nur um zwei
Grad .sinkt. Freilich ist zu berück

sichtigen, daß die Tempei.atur ier
Speisen und Getränke schon in der
Mundhöhle und in der Speiserohre
Veränderungen erleidet, die sie der
Korpertemperatur naher bringen; so

wärmt sich im Mund das Wasser
von fünf Grad schon in der kurzen
Zeit von fünf Sekunden auf zehn

Grad, bei weiteren fünf Sekunden
auf elf und bei 20 Sekunden auf
13
. 5

Grad.
, . .

Jn ähnlichem Maße er

W HSsetzung der Tempe
ratur heißer Speisen und Flüssig
keiten im Munde, so daß dem Ma
gen keine allzugroße Arbeit zuge
niutet wird. Wäre das nicht der

Fall, so würde die Gefahr, sich durch
einen zu heißen Bissen oder einen
Schluck zu heißen Getränke? die

Speiseröhre und den Magen zu der
brennen, ganz außerordentlich viel

großer sein, als es in Wirklichkeit
der Fall ist, und auf der anderen
Seite hätte man auch Erkältungen
auS gleicher Ursache sehr viel mehr
zu furchten. Glücklicherweise dars
nian annehmen, daß selbst ein sehr
kaltes Getränk, wenn es nur eini

germaßen langsam genossen wird.
doch schon die Körpertemperatur er
reicht hat, wenn es in den Darm
gelangt.

Zweitens kam e darauf an, durch
die Forschungen die Wirkung der

Speisentemperatur auf die Vewe

gungen des Magens festzustellen. Zu
diesem Zwecke erhielten einige Ver
suchspersonen Flüssigkeiten von glei
cher Menge, aber sehr verschiedener
Temperatur, die'-- möglichst schnell

hinuntergetrunken werden mußten.
Die Veränderung der Tgmperatur
und Menge der Flüssigkeit im Ma-

gen wurde dann nach einer Viertel
stunde gemessen. ES stellte sich her
auS, das sowohl große Kälte wie

an-- ' i." . v:.!

Omaha. 8. April.
Rindvieh Zufuhx 15,900.

Jährlinge, fest; 25c niedriger.
Gute bi? beste Jährlinge. 12.00

13.50.
Mittelgute bi? gute, 10.00 -1-

2.00.
Gewöhnliche bis ziemlich gute, 9
10.00.
Beesstiere, fest; 25c niedriger.
Gute bi? ausgewählte, 13.00
14.00.
Ziemlich gute bi? gute, 11.75 -
13.00.
Gewöhnliche bi? gute, 10.00
11.75.
Kühe und HeiferS. fest; 25c nie
driger.
Gute bi? Prima. 1Q.00 jl.75.
Gute bis auSgewi'blre. 8.75
10.00.
Prima Kühe, 10.5011.75,
Mittelmäßige bis gute Kühe, S.L0
10.S0. '
Gewöhnnliche bi? mittelmSbige,
7.00 8.25.
Gewöhnliche hi? gute. 4.50 7.0C
Stocker? und Feeder?, fest, stark.

Ausgewählte bis prima, 10.00
11.50.
Mittelmäßige bi? gute Feeder?,
9.0010.00.
Gewöhnliche bi? gute, 8.00 --i
9.00.
Gewöhnliche bi? fair, 7.00 --
8.00. '" '

Gut, bi ausgewöhlte Stoöerk,
Q G0-10J-

Guts bis fkchr gute. 7.75 S.00.
Gewöhnliche bis gute. 6.00

' '7.75..
Stock HeiferS. S.00 8.50.
Stock Kühs. 5.758.00.
Stock Kälber 6.00-10.0-

Veal Kälber.. 10.00 16.00.
Bullen nd StagS. 510.50.

Schwer Zufuhr 17,800.
25e 50e niedriger. ' -

Durchschnittspreis. p.25 14.00.
Höchstpreis. 14.35.

Schafe Zufuhr 9.000. .

Fette Lämmer 50 75c niedriger.
Schafs und Feedn?. fest.

Gute bi ausgewählte Lämn
19.00-19- .50.

.Mitteltäßige bi? gute. 13.25
18.75. !'

Geschorene Lammer, 1617.
Cull Lämmer. 14.00 1Y.00.

Jährlinge. 16.75-13- .00.

Widders, t4.5015.75.
Gute bis ausgewählte. 13.75-14- .50.

Mittelmäßige bi? gute. 12.00
18.50. ' -
Culls R.nd CanyerS.

Chikag, Marktbencht.

Chicago. IN., 8. April,
indvieh Zufuhr 2,000; fest; 50c

niedriger.
Schweine Zufuhr 2,500; schließt

10c 25e niedriger.
Höchstpreis. 16.75 früh;. 16.80
später. ' -S-

chafe Zufuhr 1.000,'dull. fest.

Höchstpreis füx Lämmer, 20.50.
, , i ni " H

KansaS CUh Marktbericht.
Kansas Citn. Mo.. 8. Llvrik. .

Rindvieh Zufuhr 5.500; Streik
und Embargo veeimrachngen en
Markt. -

?chweine-Luf- uhr 7.000; meistens

flau; 20c niedriger,
Durchschnittspreis 13.75 15.00.
Höchstpreis 15.50.

SchafeZufuhr 1100. Kin Handel.

Höchffprsis M Lämmer, za.w.

St. Joseph Marktbericht.
St. olosevb. Mo.. 7. . April.

Rindvieh Zufuhr L.500: Markt
stetig. 10c höher,

Schweine Zufuhr 7.000; Markt
stetig, ise nteottger.
Durchschnittspreis, 14.L5 15.60.
Höchster Preis.' 15.65.

Schafe Zufuhr 8,000; Markt 10
bis 25e hoher.

. Kasa? City Marktbericht.

St. Joseph. Mo.. 8. April.
Mndvieh Zufuhr 400.

Stiere. 25e niedriger.
Schweine Zufuhr 13.000.

10c 25c niedriger.
'

Durchschnittspreis. 14.0015.83.
Höchstpreis. 15.50. ,

Schafe Zufuhr 4,500; Markt öff
riete fest. ' .!

Omakja yktttidkmarkt.
Omaha, Nebr 8. April

Harter Weizen
No. 2 2.012.64.
No. 3 2.58-2.6-5.

No. i 2.562.62
?!s. 6 3.53-2.- 57.

Sample 2.55, '
Gemischter Weizen

Na. L 2.60-2.7-4.

No. L 2.562.60
Weiße? Corn .

No. 3 1.63. '

No. 4 1.60 :

Gelbe? Conr
No. 2 1.65 .
No. 31.65 1.66
Na, 4 1.631.64- Td. 5 1.60

Pari. 8. April. König Niko
lau von Montenegro, der sich zur
Zeit in Pari befindet, ist von dem

montenegrinischen Minister dek
Aeusiern benachrichtigt worden, daß

IS filge der Besetzung be? Lande?
durch serbische Truppen eine wahre
Schreckensherrschaft in Montenegro
herrscht, Naub, Mord und Brand
stiftung seien an der Tagesordnung,
heißt es in der Botschaft und Prä
sident Wilson. der große Beschützer
der kleinen Nationen, ist taub für
unsere klagen." Graf Te SaliZ,
früher britischer Gesandter in Mon
tcnegro, der später von der britischen

Regierung in einer besonderen Mis
sion an den Vatikan geschickt wurde,
soll vonden Serben verhaftet und
ins Gefängnis geworfen worden
sein, als er für hie britische Regie
rung eine Untersuchung über die

Lage der Dinge tn Montenegro
führte. Die britische Regierung- - soll
den Bericht des Grafen De Salis
unterdrückt haben und fortfahren,
die Ansprüche Serbiens zu . ""ter
drucken.

Chaplin zieht bei
ZZauerei öen Niirzeren

Los Angele, 8. April. Ter
von feiner Frau getrennt lebende
sZilmheld Charlie Chaplin forderte
deren Geschäftsführer LouiZ Maner
zum Fauftkampfe heraus. Dieser
leistete der Herausforderung Folie
und es wr,, im Korridor des hiess

cn qoin vlleranorm zu einer
Hauerei, bei welcher Chaplin unter
lag. Chaplin hatte Mayer der Hin
lernn vcröüchttgt.

, denztcil auf $166,203 veranschlagt
weroen

Weniger als zwei Stunden,
nachdem Laura Beülc eine Schaden
ersatzk!age von $2,000 am Samstag
im TistrittsgerM gegen die Ensign
Oninwus. und Transfcr Co. einge
richtet hatte, erhielt sie obige Sum
me, welch? im Gericht hinterlegt
worden war. Frl. Beale. eme Min
dejährige. wurde am 16. November
1019 von einem Truck obiger Ge
sellschaft verletzt, als sie die Straße

Ter Polizeichef Johnstone er
hiel am Samstag nachmittag eine
Nachricht vom Polizeichef von Moor
head, Minn.. welche besagt, daß
Clcveland Roy Williams alias I.
R. Smith kein anderer ist als C. F,
Nrnikln alias I. N. Hanfon. Der.
selbe wurde dort festgehalten, weil

er in Watertown, S. D., einige
Tag? zuvor Schecks un Betrage von

mehreren tausend Dollars gefälscht
hatte. Dedfelbe kaufte hier in Lin
coln ein Stutz-Aut- wofür er einen

wertlosen Scheck von $2,000 in Zah
lung gab. Er wurde festgenommen
rmd an Bürgschaft, die er leistete,

freigelassen: worauf er flüchtete,
ohne etwas von ihm zu erfahren,

Der 26 Jahre alte I. I. Jaini,
fon und Frau Lillian Hill. 21 Iah,
re alt, hielten sich am Samstag
nachmittag im Polizeigcricht schul,

dig ein Techtelmechtel zusammen

gehabt zu haben. Jamison ist ein

Musiker im Orpheum-Theatc- r und
erhielt eine Strafe von $20 aufge,
schwenkt, Lillian ist die Frau von

D. Hill, ein Angestellter im Lincoln
Hotel und mußte die Stadtkasse um
$10 bereichern: ihr Mann hatte die

Anzeige eingereicht.

Zlukruf des Aebraska
Frauenbund!

Lincoln. Nebr.. zur Osterzcitl
Ostern, Ostcrn-'Auferste- hcnl''

so jubelt's durch die Lande, durch
d Herzen der Christenhe t und
dort drüben über'm Ozean liegt ein

unS stamnv?erwandtes Volk zcr.
schlagen am Boden, sehnsüchtig nach

Hilfe ausschauend, damit es auch

auS finsterer Nacht wieder aufer.
stehen möge. Gibt es eine deut,
sche Seele, die da nicht dankbar
mithelfen wollte an diesem großen
Liebeswerk V Xie kleinste Gabe ist

eine Hilfe-c- s gilt, Millionen ar
mer, kranker, unterernährter Kinder
zu retten und von uns hängt es ab,
ob diese Liebestätigkeit ihr Ziel er
reichen wird: Die. Kranken gesund
zu Pflegen, die Hungernden zu
speisen, de,l Notdürftigen die nötige
Bekleidung zu beschaffen. Helft,
ihr Christen, helft, dah die Arbeit,
die schon so schone Frischte gezeitigt
hat, weiter geführt werden kann,
bis die Armen sich wieder selbst
helfen könncu.

In der letzten .Woche gingen
$1 14.6a ein. für die wir von Her.
zen danbar find. Einem jeden Gk.
ber wird eine Empfangsbescheini
gung zugestellt.

Im Namen deS Local . Relief
Committee for Central Eurspe,

Frau Joseph Mttmann.
939 H Str..

. . Lincoln, Nebr,

mtynT in w mm i uuiwiiin :

rtf,i. o;,V ims f;s iuJ.' m,c 011111 ein. Wenn sie tn niamgen:kf ''.Mengen dem Magen zugeführt

. Washington. 8. Avrll. Nack, Er.
Mittelungen bei Arheitsdeparte.
mentS sind 95,000 Personen in den
Ver. Staaten augenblicklich im
Ausstand begriffen oder werden in
unmittelbarer Zukunft in den Aus.
stand treten. In dieser Zahl sind
nur diejenigen Arbeiterzwistigkeiten
einbegriffen, die daö Departement
um Bermittoliing angegangen ha.
ben. In d Regel werden nicht alle
Streiks berichtet. DaS Departement
berechnet, dafz während des laufen
bei: Jahres über 1,000,000 Arbei
ter direkt oder indirekt ' durch
Streik Ausstände und Lohndiffe.
renzen in Mitleidenschaft gezogen
werden, wodurch ein Verlust von
Millionen von Dollars herbeigeführt
wird. Nach den Berechnungen deS
Tepartemenrs werden von dieser
Million etiva 200,000 tatsächlich
streikn, während die übrigen 800,.
000 indirekt beeinflußt werden.

ßct dem 1. Januar sind AuS
stände im Zunehmen begriffen. Im
Januar wurden nur 7,947 Mang
direkt und indirekt betroffen, im
Februar 60,000 und im März 145,.
053. Unter diesen , Zahlen sind die

h
Hafenarbeiterausstände in ... New
Vork und anderen Häfen nicht ein
begriffen.

GetreiöemaKler in's
verhör genommen

Chicago 8. April, Die Machi-Natione- n

der Getreidemakler der
Chicagoer Handclsbörfe werden heu
te Kon den Vundesgefchworenen ein-

gehend untersucht. Neun der bs
kanntesten Getreidemillionäre find
mit ihren Büchern vor ein Kreuz,
verhör geladen worden.- - Zwei Spe.
kulanten werden als der Mittel.
Punkt der Untersuchung bezeichnet.
Diese sollen Millionen von BulbelS
gejobbert haben. "

Aus dem Staate.
Alliance, Samuel Bartlett, der

von dem städtischen Marschall durch
einen Schuß tätlich verwundet wur-
de, sagte, daß während einer Orgie
in einem Hause zu Antioch ein im-- ;
ter dem Namen Rose bekanntes
Frauenzimmer vor etwa einer Woche j

ermordet worden ist. Der Leichnam
wurde in der Küche des Hauses 'ge.
funden? von dem Täter aber hat
man keine Spur.

Lincoln. May H. Taggcrt,
früher hier ansässig, feit den letzten
elf Jahren aber als Missionar in
China tätig, ist dort im Alter von

.61 Jahren gestorben.
Lincoln. Asa Mauk von Pierce.

Nebr., wurde wegen Erlegung einer
st-- i. i.-- r. v v ox. l 'iint luiHctno oxx azonzeir um
$16.05 bestrast: wegen desselben !

Vergehens wurden Fred Hänfen und
Albert Ackenuan von Fremont in
eine Geldstrafe von je $5,70 gcnoin
men. und Edwin .?mfT www nVnrno

Dunway von Pierce wurden wegen
Wagens ohne Lizens um $26.05 be
straft.,

Lincoln. Neb.. 8. April.-en- ator

Hiram Johnson, dessen Sieg in
Michigan eine gewaltige Bestürzung
jn her asten republikanischen Garde
erweckt hat. wird seine KanUiagne
für die Nomination im Staate Ne
hraska in der nächsten Woche eröff-
nen. Am Montag abend redet er
im Auditorium in Ornah. In se-

iner Kampagne durch den Staat
wird er von Senator Norris, Ne.
braöka, unterstützt werden.' Seine
Redetour tojrd folgenden Verlauf
nehmen:

Dienstag 9:30 morgens, Ashland.
mittags Havelock, 2:30-Lincol-

7:00 obMs.Mllforo: :00 Seward
Mitwoch 10:00 vormittags gorffl

12:30 Faittnont; 2:30 Hastings;
4:45 Minden; 8:00 abens Holdrege.

Donnerstag 10:00 morgens,
fleantetj; nachmittags Gibbon, Shel
don und Wood River; abenS Grand
Island.

Lincoln. 8. April. Eine neue
Art von Schnapsmardern bildet sich

in Lineoln cwö. Da ein echtex Her.
zcnswärmer ansängt selten zu wer.
den, plündert man die Zitronen,
und Vanilleextrakt . Borräte der
Groceryladen aus. Das letzte Opfer
dieser Giftsäufer ist die,Anderson
Eroccry Co.. 245 Süd 11. Stra.

Plattsmouth. 8.
,

April. Frau
m.y m i ttn iirrnan ron dipt ninrr tu
nen gerichtlichen Kampf um ihren
Neffen, den 9jährigen Paul Lemcke.

den sie seit dem kurz nach der Ge-

burt dcZ KindcS erfolgten Tod der
Mutter des Kindes aufgezogen hat.
Sie verweigert die Herausgabe des

am fsMMA fftitriH Wn4 T tif,
HHUDVIl Utl Lliltil i'UUi, lUVii

nicht die geeignete Person ist, den
t rr m

cioen zu erjicyeii.

Aus Columdus, Aebr.

. ColumbuS. Nebr 7. Avril.

aus Dresden berichtet, daß man we

gen des überhandnehmenden LuzuS

das Tragen von Taschentüchern den

unteren Ständen ganz verbiete.
,

Im Laufe der Jahrhunderte aber

hat sich das Taschentuch als notweu.

digeS Toilettemittel durchgesetzt.
'

.

Wenn daS Taschentuch seine Aus

gäbe erfüllt, so komnit ihm eine ho.

he Bedeutung vom medizmischchy'

gienischen Standpunkt auS zu, aus

die . a. im Jahre 1911 in Dusstl

dorfer Arzt, Dr. Thorn. aufmerk

sam gemacht hat. Spielt doch da?

Taschentuch eine bedeutsame und

wenig beachtete Rolle alS Uebertra

ger von Krankheiten, ta pelle sich

nur einmal vor, daß. wie es meist

geschieht, ein an Schnupfen, Husten

oder überhaupt an einer leichten

oder schwerer? Infektionskrankheit
leidender Mensch sein Taschentuch

nicht täglich wechselt. Die Folge

ift, daß das infektiöse Material ein

trocknet und beim späteren Wieder,

entfalten deS TucheS als feinster

Staub der Atemlutf anderer, bisher

gesunder' Personen, beigemischt

wird. Daß so die MögUchkeit einer

Jnfektionsübertragung gegeben ist.

leuchtet ein. Zu Zeiten von Epids

mien, wie z. B. bei der Grippe,

mag man darauf bedacht sein, daß
1. jedeS Familienmitglied, ob groß
oder klein, sein eigenes Taschentuch

hat, und daß 2. dieseö Taschentuch

täglich gewechselt wird.
Da indessen und zumal jetzt daS

Waschen sowohl wie natürlich auch

die Anzahl der benötigten Taschen

tücher nicht unerhebliche Kosten

macht, so sei auf die Empfehlung
hingewiesen, in kranken Tagen klel

ne Papiertaschentücher zu benutzen,

die man nach einmaligem Gebrauch
vernichtet oder einfach verbrennt
Merkwürdigerweise hat diese? eiw

fache Verfahren, das der Westerver.

brestung mancher Erkrankung s

leicht Einhalt tun oder die Daue,
eines Schnupfens nicht unerheblich
abkürzen könnte, bisher wenig A'
Hänger gefunden.

Dr. Thoxn hat aber weiterhin dik

Aufmerksamkeit noch aus den Ori
gelenkt, an dem wir unser Taschen

tuch aufzubewahren pflegen: d

Tasche. Jn diese kommt ja tag
aus, tagein daS infektiöse Material
hinein! Und dennoch, nur bei

Waschkleidern wird die Tasche von

Zeit zu Zeit einer gründlichen R
nigung unterworfen. Daß sich so in
unseren Taschen Jnsektionserrel?
unter Umständen einmal sammeln
und vo da aus weiter verbreiten
können, liegt jedenfalls auch im
Bereiche der Möglichkeit. Jeder an
steckungsfahige Kranke müßte aber.
wie cS ja in den Krankenhäusern
und Lazaretten längst geschieht.
Waschkleider tragen. Da das abei
praktisch natürlich nicht im tägliches
Leben durchführbar ist, so empfiehls
Dr. Thorn Taschen mit auswechsek
barem und leicht abwaschbarem Ta
scheiteinsatz sür Jnfektionskranke:

Dem reinen Tuch ein reiner cVS
Sonach ist nicht zu bezweifeln, daß
ein kleines, weißes, häufig gewech
festes oder ein PapierTaschentuch
und ein wasch, und auswechselbarer
Tascheneinsatz wertvolle Hilfsmittel
im Kampfe gegen ansteckende Krank
heiten sind.

Wölfe in Italien. In Umbnen,
zumal in den im Berglande des Sa
binergebirges gelegenen Ortschaften
machen sich seit längerer Zeit die
Wölfe als eine wahre Landplage be
merkbar und richten unter dem
Viehstand' gewastige Verheerungen
an. Zahlreiche Pferde und Rindes
sind bereits diesen Bestien zum Op
ser gefallen, die auch vor Angrif.
fen aus Menschen nicht zurückschrek
ken. Aus einer an gefährlichen
Zwischenfällen reichen Treibjagd
wurden kürzlich zwei besonder?
schöne Prachtexemplare der Raube?
zur Strecke gebracht.

Kein OchS merkt. Ui ttich
t

ba seinem Acrhor vor Richter
Hawes am Freitag nichtschuldig
hielt, seine Tora nicht mit Lc
bensmittel zu versehen, wurde unter
$.300 Bürgschaft bis zum 10. April
entlailcn.

Ve'rne Layton, 1735 Euclid
Avenue wohnhaft, wurde am
'Samstag vormittag im Polizeige.
richt zu ?t und Kosten bestraft,
weil er sdn Motorcycle mit offenem
Muffler fuhr. Er berappte.

Ed. Friend starb am Freitag
morgen 6 Uhr 25 Min. in seinem
Hause, südl. 11. Strasze, im
Alter von 57 Jahren. Die Becrdi.
gung fgnd am Sonntag nach.iittag
3 Uhr vom Traurhause aus
auf dem Wynka Friedhof statt.
Rbtr Jacob Singer hielt die
Trauerandacht.

Im Countngericht erhielt
Clifford Frazier Judgcmcnt für 3
?coten im betrage von $ 174.83 ge
gen Frank Parks und R. Hagelin.

?-- Ada Smiths welche sich mit
ihrem Nirman am Weihnachtstage
1906 in Nöwport, Ark.. verheiratet
hatte, reichte

'
im Distriktsgericht

am Samstag eine Klage ein, um
die Ehefesseln los zu werden.

Weil er mit seinem Motor
cycle am Freitag an der 11. und
E. Straße zu kurz um die Ecke bog.
wurde, I. Snell von der New
Hampshire . Str. im Polizeigericht
uut ZI und Kosten bestraft,

JaMeS Pitcgrew, ein Neger
von St. Louis, welcher gerne nach
der Plantage am schlvarzen ' River
zurück wollte, aber knne Monetten

j?0; wurde hier wegen Landstrei
cherei verhaftet. Polizeichcf John
?one will ihm nun Arbeit verschaf
fen. so dafj er nach dem sonnigen
Süden abdampfen kann.
' Die Geschworenen im Distrikts,

gnicht in der Klage von Charles
Hudson, ein Landbroker, gegen
Frank Kloke. brachten .einen Urteils
fpruch zu Gunsten des Verklagten
ein. Der Kläger reichte eine Klage
im Betrage von $1,563 ein. und
beansprucht diese Summe sür Kom
Mission cineö Landhandels.

Frau I. H. Newtomd, 611
nSrdl. 15. Straße wohnhaft, starb
am Donnerstag vormittag 11
Uhr im Alter von 48 Jahren.
Außer ihren Mann hintcrläbt sie
einen Sohn Die Beerdigung fand
am Freitag nachmittag 4 Uhr von
der Methodisten Kirche. 15. und
U Strabe. aus auf dem Wynka
Friedhof statt.

Laut Bericht des Ingenieurs
Bateö wurden ,m Monate März 65
k?rs5njs!n - ,,s ,.
WnMfvnH;vnm V 7lVHMVt
gestellt, welche mit einein Kosten.
auftvand von $Q35,145 errichtet
werden sollen. Hiervon entfallen
neun Gebäude im Gcschäftsbiertcl,
welche auf $468,850 und im Resi,

'

.Für d,e mkt,!che EeMdhetts..
pflege l ti'MM'ebe,.S ist dies

.". : jr. tn
(tuuuuuj von arofcc cMtituna.
Bor allem muh man das Lchlafum.!
Min - t At. rtnr:tt Sll.ifnM ,s,tU' UHiuivniwi oiwii lUHUUj ;

laiigere Zeit voit dem vollen Sou
nenschein durchfluten lassen zur öiei

nigung der Luft non Dünsten und
Bakterien, wobei Fenster und Tjireu
weit geöffnet werden damit der
Turchzug alle Lust erneuert auch in
den Winkeln und unter den Möbeln.
Die Lichtivirkung ist, wie erperimen
tell bewiesen, bei bewegter Luft viel

ti .(! ,.s -- ..".sf. '

ir rrJTT und abtö
tet.

.Außerdem muß man Betten, Klei
der .und Wiische von den fast stets
und überall sich vorfindenden Krank
heitöerregern befreie, indem man sie
oft mehrere Stunden hindurch den
Sonnenstrahlen aussetzt. Die wem
gen etwa anhaftenden Bakterien
werden dann jedesmal getötet, fön
nen sich also nicht zu solchen Unmen
gen vermehren, daß der Mensch ih
nen erliegt. Ami wird man gut tun.
Kamm, ILürste, Zahnbürste, Hand
tuch, Waschlappen, Schwamm öfter
auf das Fensterbrett und an andere
sonnige Plätze zu legen, weil dadurch
nicht nur der feuchte muffige Geruch
alsbald entfernt, , sondern auch den
Bakterien ein sehr günstiger Ansiede

!ungs und Nährboden entzogen
wird. TaS Lüsten und Sonneu ist
noch fceionis vorteilhast bei den
Lster zu wechselnden i Strümpfen,
der Wäsche, Unterkleidung, besonders

et oen vernachlasslgt.?i (nie gebur
steten) inneren Flächen der Kleider.
Stiefel. Hausschuhe, Handschuhe,
Hüte, Mützen. 9?ch dem Sonnen
möge man sie jedesmal tüchtig aus
schütteln und ausklopfen, damit aller
Staub und die getrockneten Schäd
linge vollständig entfernt werden.
Scheint die Sonne nicht, so muß
man doch wenigstens durchlüften und
die Sachen um so länger dem Tages
lich! aussetzen, denn auch dies ver
mag bei langer Einwirkung die Bak
terien mindestens in ihrer Entwicke
luna zu hemmen, wie durch missen
schcfftliche Versuchs bewiesen ist.

Wenn man eine mehrstündige Be
sonnung als Desinfektionsmittel
häufiger anwendet, - wird es nicht
Mehr so oft vorkommen, daß in der
jJamilie eine ansteckende Krankoeit
Iganz plötzlich, auf schier unerklärliche
Weise eintritt. DaS Sonnenlicht ist
die große hygienische Kraft, die un.
jsere Wohnung und Kleidung seuchsn
tti und unsere Körper. seuchenW. Gemischtes Corg
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